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Verordnung 
1 über 
die Ausführung der Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer. 
(Fortſetzung.) 
$. 10. Die Urwähler werden nach Maßgabe 
der von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 
(Klaſſenſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer) in 3 Ab⸗ 
theilungen getheilt, und zwar in der Art, daß auf 
jede Abtheilung ein Dritttheil der Geſammtſumme der 
Steuerbeträge aller Urwähler fällt. 
Dieſe Geſammt-Summe wird berechnet: 
a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen 
Urwahl-Bezirk für ſich bildet oder in meh⸗ 
rere Urwahl⸗ Bezirke getheilt iſt. (§. 6.) 
b) bezirks weiſe, falls der Urwahl- Bezirk aus 
mehreren Gemeinden zuſammengeſetzt iſt. 


($- 5.) 1 
g. 11. Wo keine Klaſſenſteuer erhoben wird, 
tritt für dieſelbe zunächſt die etwa in Gemäßheit der 
Verordnung vom 4. April 1848 anſtatt der indirekten 
eingeführte direkte Staatsſteuer ein. 

Wo weder Klaſſenſteuer, noch klaſſifizirte Steuer 
auf Grund der Verordnung vom 4. April 1848 er⸗ 
hoben wird, tritt an Stelle der Klaſſenſteuer die in 
10 leeneinde zur Hebung kommende direkte Kommu⸗ 

ek. 
r eine ſolche ausnahmsweiſe nicht be⸗ 
ht, muß von der Gemeinde- Verwaltung nach den 
Grundſätzen d 9 

5 er Klaſſenſteuer⸗Veranlagung eine unge⸗ 
fähre Einſchätzung bewirkt und der Vetrag ausgewor⸗ 
fen werden Ne jeder Urwähler danach als Klaſ⸗ 
ſeuſſegg 4 14 3 ch 

Bird, di rbeſtener von einer Handels-Ge⸗ 
ſellſchaft entrichtet, ſo iſt die Sleuer behufs Veſtim⸗ 
mung, in er ae Geſelſchafter gehören, 
zu gleichen Theilen auf die ſeſellſchaft zu repartiten. 

12. Die erſte Abtheilung beſteht aus denje⸗ 
nigen Urwählern, auf welche die hoͤchſten Steuerbe⸗ 
träge bis zum Belaufe eines Dritttheils der Geſammt⸗ 


:# 


1849. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


ſteuer (§. 10) fallen. — Die zweite Abtheilung beſteht 
aus denjenigen Urwählern, auf welche die nächſt niedri⸗ 
geren Steuerbeträge bis zur Gränze des zweiten Dritt⸗ 


theils fallen. — Die dritte Abtheilung beſteht aus 
den am niedrigſten beſteuerten Urwählern, auf welche 
das dritte Dritttheif fällt. In dieſe Abtheilung ges 
hören auch diejenigen Urwähler, welche keine Steuer 
zahlen. 

§. 13. So lange der Grundſatz wegen Auf⸗ 
hebung der Abgaben- Befreiungen in Bezug auf die 
Klaſſenſteuer und direkte Kommunal-Steuer noch nicht 
durchgeführt iſt, ſind die zur Zeit noch befreiten Ur⸗ 
wähler in diejenige Abtheilung aufzunehmen, welcher 
fie angehören würden, wenn die Befteiungen bereits 
aufgehoben wären. 7 

$. 14. Jede Abtheilung wählt ein Dritttheil 
der zu wählenden Wahlmänner. — Iſt die Zahl der 
in einem Urwahlbezirke zu wählenden Wahlmänner 
nicht durch 3 theilbar, ſo iſt, wenn nur 1 Wahl⸗ 
mann übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheilung 
zu wählen. Bleiben 2 Wahlmänner übrig, ſo wählt 
die erſte Abtheilung den einen und die dritte Abthei⸗ 
lung den anderen. 


8. 15. In jeder Gemeinde iſt ſofert ein Ver⸗ 
zeichniß der ſtimmberechtigten Urwähler (Urwählerliſte) 
aufzuſtellen, in welchem bei jedem einzelnen Namen 
der Steuerbetrag angegeben wird, den der Urwähler 
in der Gemeinde oder in dem aus mehreren Gemein⸗ 
den zuſammengeſetzten Urwahlbezirk zu entrichten hat. 
Dies Verzeichniß iſt öffentlich auszulegen, und daß 
dieſes geſchehen, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu 
machen. — Wer die Auſſtellung für unrichtig oder 
unvollſtändig hält, kann dies innerhalb dreier Tage 
nach der Bekanntmachung bei der Orts⸗Behörde oder 
dem von derſelben dazu ernannten Kommiſſar oder der 
dazu niedergeſetzten Kommiſſion ſchriftlich anzeigen oder 


u Protokoll geben. — Die Entſcheidung darüber 
ſicht in den Städten der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörde, auf dem Lande dem Landrathe zu. — In 


Gemeinden, die in mehrere Urwahlbezirke getheilt ſind, 
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erfolgt die Aufſtellung der Urwähler-Liſten nach den 
einzelnen Bezirken. n 

8. 16. Die Abtheilungen (8. 12) werden ſeitens 
derſelben Behörden feſtgeſtellt, welche die Urwahlbe— 
zirke abgränzen (88. 5, 6). — Eben dieſe Behörden 
haben für jeden Urwahlbezirk das Lokal, in welchem 
die auf den Bezirk bezügliche Abtheilungsliſte öffentlich 
auszulegen und die Wahl der Wahlmänner abzuhalten 
iſt, zu beſtimmen und den Wahl-Vorſteher, der die 
Wahl zu leiten hat, ſo wie einen Stellvertreter deſſel— 
ben für Verhinderungsfälle zu ernennen. — In Be— 
zug auf die Berichtigung der Abtheilungsliſten kommen 
die Vorſchriften des §. 15 gleichmäßig zur Anwendung. 

8. 17. Der Tag der Wahl iſt von dem Minis 
ſter des Innern feſtzuſetzen. 

8 Die Wahlmänner werden in jeder Ab— 
theilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler 
des Urwahlbezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung 
gewählt. — Mit Ausnahme des Falles der Auf— 
löſung der Kammer ſind die Wahlen der Wahlmänner 
für die ganze Legislatur-Periode dergeſtalt gültig, daß 
bei einer erforderlich werdenden Erſatzwahl eines Abs 
geordneten nur an Stelle der inzwiſchen durch Tod, 
Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder auf fonftige 
Bu ausgeſchiedenen Wahlmänner neue zu wählen 
ind, 

$. 19. Die Urwähler find zur Wahl durch orts— 
übliche Bekanntmachung zu berufen. 

8. 20. Der Wahl-Vorſteher ernennt aus der 
Zahl der Urwähler des Wahlbezirks einen Protokoll⸗ 
führer, ſo wie 3 bis 6 Beiſitzer, welche mit ihm 
den Wahl⸗Vorſtand bilden, und verpflichtet fie mittelſt 
Handſchlags an Eidesſtatt. 

§. 21. Die Wahlen erfolgen abtheilungsweiſe 
durch Stimmgebung zu Protokoll, nach abſoluter Mehr 
heit und nach den Vorſchriften des Reglements ($. 32). 

. 22. In der Wahl-Verſammlung dürfen weder 
Diskuſſionen ſtattfinden, noch Beſchluͤſſe gefaßt wer— 
den. — Wahlſtimmen, unter Proteſt oder Vorbe— 
halt abgegeben, ſind ungültig. 

§. 28. Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung 
keine abſolute Stimmenmehrheit, ſo findet die engere 
Wahl ſtatt. 

$. 24. Der gewählte Wahlmann muß ſich über 
die Annahme der Wahl erklären. Eine Annahme 
unter Proteſt oder Vorbehalt gilt als Ablehnung und 
zieht eine Erſatzwahl nach ſich. 

8. 25. Das Protokoll wird von dem Wahl⸗ 
Vorſtande (8.20) unterzeichnet und ſofort dem Wahl⸗ 
Kommiſſar (8. 26.) für- die Wahl der Abgeordneten 
eingereicht. 

FS. 26. Die Regierung ernennt den Wahl-Kom⸗ 
miſſar für jeden Wahlbezirk zur Wahl der Abgeordne— 
ten und beſtimmt den Wahlort. 

$. 27. Der Wahl⸗Kommiſſar beruft die Wahl⸗ 
männer mittelſt ſchriftlicher Einladung zur Wahl der 

bgeordneten. Er hat die Verhandlungen über die 
Urwahlen nach den Vorſchriften dieſer Verordnung zu 


prüfen, und wenn er einzelne Wahlakte für ungültig 
erachten ſollte, der Verſammlung der Wahlmänner 
ſeine Bedenken zur endgültigen Entſcheidung vorzutra⸗ 
gen. Nach Ausſchließung derjenigen Wahlmänner, 
deren Wahl für ungültig erkannt iſt, ſchreitet die Ver⸗ 
ſammlung ſofort zu dem eigentlichen Wahlgeſchaͤfte. — 
Außer der vorgedachten Erörterung und Entſcheidung 
über die etwa gegen einzelne Wahlakte erhobenen Be— 
denken dürfen in der Verſammlung keine Diskuſſionen 
ſtattfinden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 
F. 28. Der Tag der Wahl der Abgeordneten 

iſt von dem Miniſter des Innern feſtzuſetzen. 

$. 29. Zum Abgeordneten iſt jeder Preuße wähl⸗ 
bar, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den 
Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräſti— 
gen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren hat und 
bereits ein Jahr lang dem preußiſchen Staats-Ver⸗ 
bande angehört. 

§. 30. Die Wahlen der Abgeordneten erfolgen 
durch Stimmgebung zu Protokoll. — Der Protokoll⸗ 
führer und die Beiſitzer werden von den Wahlmaͤnnern 
auf den Vorſchlag des Wahl- Kommiſſars gewählt 
und bilden mit dieſem den Wahl-Vorſtand. — Die 
Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit. 
Wahlſtimmen unter Proteſt oder Vorbehalt abgegeben, 
find ungültig. — Ergiebt ſich bei der erſten Abſtim⸗ 
mung keine abſolute Mehrheit, ſo wird zu einer 
engeren Wahl geſchritten. 


(Schluß folgt.) 


I nuſerat. 


Zu dem Inſerat in No. 66. d. Blattes. 


Ein Ungenannter hat die im Intelligenz-Blatte 
veröffentlichten geſchichtlichen Notizen des St. Jacobs⸗ 
hoſpitals im Anzeiger S. 545. begeifert und hat das 
bei auf höchſt ungeſchickte und gemeine Weiſe meinen 
Namen damit in Verbindung gebracht. — Der arm⸗ 
ſelige G., warum nicht J., hat vielleicht nicht die 
Mittel in Händen, ſich andere Quellen, als die von 
Jancke — die im Namen des Aedit. Richter ge⸗ 
ſchrieben und nichts, wie Bruchſtücke find — vers 
ſchaffen können, da er nicht einmal im Stande iſt, 
ſich das Intelligenz = Blatt ſelbſt eigen zu halten. 
Dieſe Art Kritik hat das anmaßende Menſchenkind 
ganz gewiß aus der eitirten Abraham Hoſemann⸗ 
ſchen Chronik (vielleicht im Schlafrocke neben einer 
Bulle Weißbier) gelernt, die ich leider nicht beſitze. 
Sonſt ſchrieb das Individuum ein Kauderwelſch, das 
weder ein Lateiner noch Deutſcher leſen konnte und 
das auch ſeiner Zeit hinlänglich lächerlich gemacht 
wurde. Uebrigens halte ich es einem ſolchen Schwach⸗ 
kopf gegenüber, der nicht einmal ſeinen Namen 
nennen kann, nicht der Mühe werth, mich über die⸗ 
fen Gegenſtand in dieſem Blatte weiter auszusprechen. 


Hammer. 
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2404] Bekanntmachung. 


Die Bäume, Pflanzungen und Ruhebänke in den ſtädti l ſind i r Zei 

se ſtädtiſchen Parkanlagen find in neuerer Zeit mehr 
joa beſchädigt worden. Unter Hinweiſung auf die für Entdeckung und Anzeige boshafter oder muthwil⸗ 
an zugeſicherte Prämie fordern wir Jedermann auf, diejenigen Perſonen, welche bei Verübung 
es Unfugs betroffen werden, der Polizei⸗Verwaltung zur Beſtrafung anzuzeigen. 


Eigenthümer ven Hunden bleiben dafür verantwortlich, daß dieſe nicht frei auf den Rabatten und 


Anlagen herumlaufen. 
Das Fahren mit Kinderwagen in den jenſeits des Kinderplatzes gelegenen Promenaden bleibt unterfagt, 


Ueberhaupt empfehlen wir die ſtädtiſchen Ara, wiederholt dem Schutz des achtbaren Publikums. 


Görlitz, den 1. Juni 1849. er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


2514] Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Am 31. Mai c. find aus einer Küche hierſelbſt 4 mittelgroße ſilberne Kaffeelöffel, auf einer Seite 
mit II. und auf der andern Seite mit den Buchſtaben S. P. K. gezeichnet, geſtohlen worden. 
Vor dem Ankauf dieſer Löffel wird gewarnt. 5 
Görlitz, den 1. Juni 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
2535] Nachſtehende Verfügung: 
A: w ’ nt 
Beſtimmung über die Verpflegung der Truppen. 5 
1) ob den marſchirenden Truppen Verpflegung gebührt, muß jedesmal ausdrücklich in der Marſch⸗ 
route bemerkt ſein. . e 
2) Der marſchirende Soldat, vom Feldwebel oder Wachtmeiſter abwärts, wird in der Regel durch 
den Wirth beföftiget und muß mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſein. Um jedoch ſchlechter 
Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie übermäßigen Forderungen von Seiten der Soldaten 
vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 
3) Der Unteroffizier und Soldat und jede zun Militair gehörende Perſon, die nicht den Rang 
eines Offizier hat, zur Verpflegung aber berechtigt iſt, kann in jedem Nacht- und Ruhequartier 
a) zwei Pfund gut gebackenes Roggenbrod, 
b) ein halb Pfund Fleiſch, 
e Zugemüſe und Salz, foviel zu einer Mittags- und Abendmahlzeit gehört, verlangen; 
des Morgens zum Frühſtück gebührt dem Soldaten nichts, jo wenig er berechtigt iſt, von 
dem Wirthe Vier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern, wogegen die Orts⸗Obrigkeiten 


dafür 8 25 müſſen, daß in jedem Orte ein hinreichender Vorrath an Bier und Brannt⸗ 
wein vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht übertheuert wird. 


4) Die Quartiergeber in großen, kleinen Städten und auf dem platten Lande erhalten für die Be⸗ 


köſtigung der Einquartierung pro Mann und Tag Fünf Silbergroſchen, welche der Kommando⸗ 
führer an die Orts⸗Vorſtände als vollen Vergütigungsſatz gegen beſondere Quittung zahlt, auch 
ein Atteſt ausſtellt, in welchem bemerkt iſt, daß und für wieviel Mann und Tage die Zahlung 
eſer 5 Sgr. erfolgt iſt. 
3 jedoch die Marſchroute den nöthigen Vermerk, „daß die Mitgabe des Geldes zur Bes 
a0 Gegenſte Deröſtigung nuterblieben ist“; enthalten, ſo bleibt die Befriedigung der Unterthanen 
ein Gegenſtand beſonderer Liquidation auf Grund militairiſcher Beſcheinigungen. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Eu | (gez.) v. Woringen. 
wird hiermit zur Nachacht 450 
Görlitz, den ee gemacht 


2536] Sonnabend den 9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im hieſigen Bauzwinger ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, als: altes Bau⸗ und Röhrholz, Zimmerſpähne, altes Stroh, ein alter Waſſer⸗ 
trog, ea. 30 Stück alte hänfene Spritzenſchläuche, alte Cement⸗Tonnen ꝛc.; fo wie auch ein Paar vers 


orte Bäume vor dem Hofpitalthore, letztere unter der Bedingung des Ausrodens, gegen baare Bezah⸗ 


* 


lung öffentlich meiſtbietend verkauft werden; weshalb Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 1 
1 Görlitz, den 3. Juni 1849. - 2 Der Magiftrat, 


1 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2518] Cigarren: Unction. | 
Donnerſtag den 7. d., Vorm. 9 Uhr, wird im Hey'ſchen Haufe am Obermarkt, Breitengaſſen⸗ 
Ecke, die Auction von ächt Hamburger Manilla-Cigarren fortgeſetzt. Gürthler, Auctionator. 


c 3 Eat ©, r FE E F  . 

Die Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, ſo wie auf Meubles, Hausgeräthe, Klei⸗ 
der, Leinenzeug und Betten, Waarenlager jeder Art, Wirthſchaftsgeräthe, gedroſchenes und ungedrofches 
nes Getreide, Stroh, Heu und Vieh, und gewährt, bei der unzweifelhaft größten Billigkeit, die voll⸗ 
kommenſte Sicherheit, da fie auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt; und find Antragsformulare, ſo wie jede 
zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt zu erlangen bei dem 


Gruörlitz, 1849, 2517 Generalagenten Heinrich Eubeus. * 
12501] Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 8 
von ausgezeichneter Qualität empfing und empfiehlt T h. Rö ver. 


[2472] Cs ſſi ohnweit einer Stadt in der Sächſiſchen Oberlauſitz eine Bäckerei nebſt Schankwirth⸗ 
ſchaft und 6 ſehr ſchwunghaft betrieben wird, zu verkaufen. Näheres iſt in der 
Expedition d. Bl. zu erfahren. FCC 

[2478] Ein ganz frommer, Sjähriger Bulle, fo wie allerhand Maſchinen und Würthſchaftsgeräthe 
ftehen billigſt zu verkaufen & auf dem Dominio Schlauroth. ; 


uE ® . 
1235) Clyſtier Spritzen 
zu allen Größen, ſo wie chirurgiſche Spritzen jeder Art empfing ich eine große Auswahl, ausgezeichnet 
gut und zweckmäßig gearbeitet, aus der anerkannt beſten Fabrik, und empfehle ich dieſelben hiermit ange⸗ 
legentlichſt, erlaube mir aber vorzüglich die Herren Aerzte, ſo wie die Hebammen darauf aufmerk⸗ 


ſam zu machen. | Heinrich Cubeus. 

2509] Ein auffallend kleiner, weißer, braungefleckter, langhaariger, mit ſchönem Behänge und 
Schweife verſehener Wachtelhund iſt zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Exedition des Anzeigers zu 
erfahren. 


a En en Than — 2 
25111 Neue Matjes Heringe 
hat die zweite Sendung erhalten und empfiehlt billigit } F. E. Göldner. 
12510] Neue Matjes⸗Heringe empfiehlt Paul in der „Bierhalle“, 


Petersſtraße No 276. 


2538] Wegen Mangel an Raum liegen 6 Stück neue geſchültete 2 
ſagt die Expedition d. Blattes. 
[2519] Zur gütigen Beachtung. 
Die erſte Sendung ächt engliſcher Matjes-Heringe vorzüglicher 
Qualität iſt eingetroffen und offerirt ſelbe billigſt 
die Delikateſſen- und Weinhandlung von A. F. Herden, 


Betten zum Verkauf. Wo? 


—— Obermarkt No. 24. 2 2 
12508 Den geehrten Zahnpatienten * 


zur gefälligen Nachricht, daß ich hier eingetroffen bin und mich zu allen zahnärztlichen Operationen und 

Krankheiten, ſo wie dur Anfertigung und zum Einſetzen künſtlicher Gebiſſe, Zahnpiöcen und eins 

zelner Zähne nach einer in Berlin eigenthümlichen und vielfach erprobten ſchmerzloſen Methode beſtens 

empfehle. Namentlich erlaube ich mir, auf das Reinigen, Ausfeilen und Ausfüllen der Zähne 

mit einer eigenen Compoſition, wodurch kranke und hohle Zähne erhalten und von üblem Geruch befreit 

werden, aufmerkſam zu machen, ebenſo auf meine ſehr wirkſamen Zahnmittel. a 

. . König, pr. Zahnarzt aus Berlin. 5 “ 

Wohnung: am Demianiplag No. 426., 1 Treppe, bei dem Herrn Bülow. * 
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AR * 
Meirovsky, 
an der Obermarkt⸗ u. Steingaſſen⸗Ecke No. 24 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den ſolideſten Preiſen. i 
ERS geo eite ONE DNS eile Os Sing a Anis Dis JE Ss als ars as ac as ae die Sie Sie ele . 
[2520] Aechten Limburger Käfe # n m 2 bis 21 Pfd. „von anerkannter Güte empfing 


und offerirt die Delikateſſen-und Weinhandlung von A. F. Herden, 
Obermarkt No. 24. 


eee e 
W Mantillen, Manteletts und 
= Sommermäntel . 


in Taffet, Atlas, Moirde, Sammet und Wolle, 
nach den neueſten e Fa ons angefertigt, 
empfie It das 
Garderoben-Magazin für Herren und Damen 
von J. Meirovsky. 

an der Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗ Ecke No. 21, 
f! CHILDREN 
lets]! Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 9. Juni Gerſtenbier. 


Bier⸗Abzug im Dre ßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[2533] Donnerſtag den 7. Juni Gerſtenweißbier. 


2484] Am 28. v. M. fanden ſich zwei fremde Pfauen zu den hieſigen ein. Der ſich legitimirende 
Eibenthilner kaun dieſelben gegen Erſtattung der Via dense hier wieder abholen. 
Dominium Ober⸗Holtendorf, den 1. Juni 1849, G. Zimmermann. 
2520 Ein Hausſchlüſſel iſt gefunden worden. Der Eigenthülmer kann denſelben gegen Erſtattun 
a Snfertionegekühren bei Lippe in No. 64. auf dem Fischmarkt zurück erhalten. * Pektang 


* 
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5 2523) Am Niederthore No. 646, iſt eine Stube mit Stubenkammer und allem übrigen Zubehör, 
te a auch ein Laden 5 Inventarium zu vermiethen und Johanni zu beziehen. . 


ru 


= 
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2524] Eine Stube mit Meubles und Bett iſt ſogleich zu vermiethen. Näheres Neiß 
bel en Köcher. il ſagleich z 5 i ee de 


[2525] Anzeige. Meinen, an ſehr frequenter Lage befindlichen Laden bin ich Will ens, zu 
1. Juli Abu Sollte Jemand denſelben von da ab zu übernehmen wünſchen, fo bitte ichn, Laldigſt 
Nückiprache mit mir darüber zu nehmen. Auch ift ein Fortepiand von Mahagoni und von v orzüglicher 
Güte nebſt verſchiedenen gut gehaltenen Möbeln billig zu verkaufen. 

C. Ortmann, Goldarbeiter, am Oberm arkt. 


12526] Fleiſchergaſſe No. 202. ift eine Stube nebſt Zubehör zu Johanni zu vermiethen. 


2527] Eine große Stube mit Stubenkammer, Küche ze. iſt zum 1. Juli zu vermiethen bei 
Neumann, Maler. 


12528] Ein großer Laden mit Niederlage ꝛc. kann ſogleich bezogen werden bei 
3 Be, . Er; Neumann, Maler. 
[2539] Den Jahrmarkt über iſt auf dem Obermarkte neben der goldenen Krone in No, 123. ein 
Laden zu vermiethen. b 22 
12540) Demianiplatz No. 456. find ſogleich zu vermiethen: 
2 ſchön meublirte Stuben, und . 
eine Wohnung von Stube, 2 Kammern, Küche und Keller. 


— — — — — — — 

2515] Für die von herbeigeeilten Freunden, ſo wie von den Ret⸗ 

tungs⸗ und Löſehmaunſehaften fo gütigſt geleiſtete Hilfe in der uns 

drohenden Gefahr beim Ausbruch des Feuers in der Nacht am 2. d. 
M. ſagen wir unſern herzlichſten Dank. J. H. Lippe und 
C. F. Neumann. 

12516! Freunden, Bekannten und Unbekannten, die ſich bei der drohenden Feuersgefahr am 3. d. 
Mis. ſo hülfreich meiner angenommen haben, danke ich für ihre aufopfernde Theilnahme mit herzlicher 
Aufrichtigkeit. Uttech, Rechtsanwalt. 

2537] Allen meinen Freunden und Bekannten, die mich bei der drohenden Feuersgefahr mit ihrer 
thätigen Hilfe ſo bereitwillig unterſtützt und zur Erhaltung meines Hauſes ſo viel beigetragen haben, 


age ich hiermit meinen wärmſten, herzlichſten Dank. 
* \ Auguſt Fritſche, Schuhmachermeiſter. 


[2532] Die Mitglieder des Volksvereins werden zu heute Abend 90 85 beſonders eingeladen 
vom Vorſtande. 


[2531] Die geehrten Mitglieder des Vereins für gefegliche Freiheit und Ordnung werden einge⸗ 
laden, Donnerſtags den 7. h., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe zum Strauß 77 1 Mittheilungen 
wegen ſich recht zahlreich einzufinden. Görlitz, den 4. Juni 1849. Der Vorſtand. 

2530] Ein gebildeter, mit guten Schulzeugniſſen verſehener junger Menſch kann unter vortheilhaf— 
ten Bedingungen in einer auswärtigen Eiſenhandlung baldigſt als Lehrling eintreten. Auskunft hier⸗ 
über ertheilt die Expedition des Anzeigers. 


2512] Ein junges Mädchen, mit guten Jenguſſſen verſehen, ſucht eine anderweſte Stelle als 
Wirthſchafterin auf dem Lande. Näheres iſt zu erfahren in der Exped. dieſ. Blattes. 
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12884] Schumann's Cosmoramen. 

Um vielſeitigen Wünſchen entgegen zu kommen, habe ich von heute ab etliche Schweizer⸗Land⸗ 
ſchaften aufgeſtellt, und iſt deßhalb meine letzte Aufſtellung noch bis den 9. d. Mts. zu ſehen. Als 
Hauptanſichten ſind aufgeſtellt: die Stadt Bern mit ihrem Hochgebirge und die Tuillerten zu 
Paris. — Da dieſe Aufſtellung Niemand unbefriedigt verlaſſen wird, fo bitte ich noch um recht 
zahlreichen Beſuch. Schu mann. ” 8 
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